
Kapitel II: Die Welt Jesu

Nachdem die wichtigsten Vorfragen in dem ersten Kapitel geklärt
worden sind, wenden wir uns nun der Welt Jesu zu. Man muß die

Grunddaten kennen, wenn man sich mit dem historischen Jesus beschäf-
tigt. Dabei beginne ich immer folgendermaßen:

E
Ŋ begab siĚ aber zu der Zeit, da ein Gebot von dem Kaiser AuguĆuŊ auŊging, da

alle Welt gesĚĽŃt wđrde. Und diese SĚĽŃung war die allererĆe und gesĚah zu der Zeit,

da CyreniuŊ Landpfleger in Syrien war. Und jedermann ging, da er siĚ sĚĽŃen liee, ein

jegliĚer in seine Stadt. Da maĚte siĚ auf auĚ Joseph auŊ GalilĽa, auŊ der Stadt Nazareth,

in daŊ jđdisĚe Land zur Stadt DavidŊ, die da heit Bethlehem, darum da er von dem Hause

und GesĚleĚte DavidŊ war, auf da er siĚ sĚŁŃen liee mit Maria, seinem vertrauten Weibe,

die war sĚwanger . . . 

* * *

Zu dieser Ihnen hoffentlich bekannten Geschichte erzähle ich Ihnen
erst einmal eine ganz andere Geschichte: In einer neutestamentli-

chen Prüfung im Konsistorium der Pommerschen Kirche kommen wir
zum allgemeinen Teil. Die zu examinierende Dame kommt auf Lukas zu
sprechen. Es entwickelt sich folgender Dialog:

P Schön. Was ist denn das Charakteristische am Lukasevange-
lium?
P wie aus der Pistole geschossen Die Verzahnung von Welt-
geschichte und Heilsgeschichte.

 Vgl. meine Vorlesung zur Einführung in das Neue Testament, aus der mein schon
genanntes Einführungsbuch hervorgegangen ist (Peter Pilhofer: Das Neue Testament
und seine Welt. Eine Einführung, UTB , Tübingen ); hier S. –.

 So lautet Luk ,– in der Lutherschen Übersetzung nach der Revision, wie sie in
den dreißiger Jahren des vorigen Jahrhunderts verbreitet wurde. Im griechischen Ori-
ginal lesen wir: ἐγένετο δὲ ἐν ταῖς ἡµέραις ἐκείναις ἐξῆλθεν δόγµα παρὰ Καίσαρος

Αὐγούστου ἀπογράφεσθαι πᾶσαν τὴν οἰκουµένην. αὕτη ἀπογραφὴ πρώτη ἐγένετο ἡγε-

µονεύοντος τῆς Συρίας Κυρηνίου. καὶ ἐπορεύοντο πάντες ἀπογράφεσθαι, ἕκαστος εἰς

τὴν ἑαυτοῦ πόλιν. ἀνέβη δὲ καὶ ᾽Ιωσὴφ ἀπὸ τῆς Γαλιλαίας ἐκ πόλεως Ναζαρὲθ εἰς

τὴν ᾽Ιουδαίαν εἰς πόλιν ∆αυὶδ ἥτις καλεῖται Βηθλέεµ, διὰ τὸ εἶναι αὐτὸν ἐξ οἴκου καὶ

πατριᾶς ∆αυίδ, ἀπογράψασθαι σὺν Μαριὰµ τῇ ἐµνηστευµένῃ αὐτῷ, οὔσῃ ἐγκύῳ.
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P Woran kann man die denn sehen? Zeigen Sie uns das doch
anhand eines geeigneten Textbeispiels.
P verfällt in tiefes Nachdenken
P will ihr helfen Na, nehmen Sie doch einfach die Weih-
nachtsgeschichte!
P ratlos ??
P Na, Sie kennen doch die Weihnachtsgeschichte! rezitiert
Luther „Es begab sich aber zu der Zeit, als ein Gebot ausging von –“
P unterbricht ihn „. . . von dem König Herodes!“ tri-
umphierend
P leicht genervt Nein, nicht von dem König Herodes. „– von
dem Kaiser Augustus, daß alle Welt geschätzt würde.“
P ratlos, kennt die Weihnachtsgeschichte offenbar gar nicht ??
P Macht nichts; Weihnachten liegt ja nun schon recht lange
zurück. Wir hatten ja zuletzt Ostern. Nehmen Sie doch die lukanische
Passions- und Ostergeschichte. Kann man da die Verzahnung von Welt-
geschichte und Heilsgeschichte sehen?
P ??

Im Anschluß an diese Prüfung prägt der geplagte Prüfer dann das dictum:
Wer die Weihnachtsgeschichte nicht kennt, darf kein kirchliches Examen
bestehen. Doch es hilft nichts. Dank . . . Name von der Zensur geĆriĚen . . . hat
auch diese Kandidatin das Examen bestanden.

§  Der chronologische Rahmen

Wir wenden uns zunächst dem chronologischen Rahmen zu. Die
erste Frage, wann Jesus geboren wurde, ist nicht so ohne weiteres

zu beantworten, da die Angaben bei den Synoptikern dazu auseinander-
gehen. Was zunächst Markus angeht, so finden sich bei ihm überhaupt
keine verwertbaren Hinweise; der chronologische Rahmen hat ihn nicht
weiter interessiert. Wir sind daher an die großen Evangelien des Matthä-
us und des Lukas gewiesen.

Bei Matthäus ist klar, daß die Geburt Jesu in die Regierungszeit des He-
rodes des Großen fällt. Dessen Tod gehört in das Jahr  v.Chr. Demnach

 Grundlegend ist die folgende Biographie: Abraham Schalit: König Herodes. Der
Mann und sein Werk, Berlin  (Nachdr. ). Zur schnelleren Orientierung emp-
fehlenswert ist Helmut Merkel und Dieter Korol: Art. Herodes der Große, RAC  (),
Sp. –.
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wäre die Geburt Jesu spätestens ins Jahr  v.Chr. zu setzen. Die matthäi-
schen Stellen sind Mt ,, wo die Geburt Jesu in Bethlehem ausdücklich
in die Zeit des Königs Herodes datiert wird („in den Tagen des Königs
Herodes“ heißt es wörtlich), also in die Zeit bis spätestens  v.Chr. He-
rodes wird in diesem zweiten Kapitel als Handelnder eingeführt. Er hört
von dem Vorhaben der »Weisen aus dem Morgenland« (im griechischen
Original ist von µάγοι ἀπὸ ἀνατολῶν [ma. goi apo. anatolō. n] die Rede)
und geht mit diesen der Frage nach, wo der Messias geboren werde (Mt
,). Herodes lädt die Weisen zum Gespräch (Mt ,–) und bittet sie,
ihn auf dem laufenden zu halten. Durch göttliche Führung wird dieser
Wunsch zunichte (Mt ,), und so befiehlt Herodes, alle Neugeborenen
in Bethlehem zu töten (Mt ,) – ein Befehl, den Abraham Schalit für
historisch zu halten geneigt ist. In , ist sodann von dem Tod des He-
rodes die Rede, und der Leser gewinnt den Eindruck, daß dieser nicht
allzu lange nach den zuvor berichteten Ereignissen erfolgte. Daher kön-
nen wir die Nachrichten des Matthäus dahingehend zusammenfassen,
daß Jesus im Jahr  v.Chr. oder kurz zuvor geboren wurde.

Schwieriger liegen die Dinge bei Lukas. Auch dieser beginnt mit He-
rodes dem Großen, verstrickt sich im weiteren Verlauf der Darstellung
jedoch in Widersprüche. Nach dem Proömium des Werkes (Luk ,–)
folgt sogleich die Datierung in Luk ,: „Es trat auf in den Tagen des
Herodes, des Königs von Judäa . . . “. Hier stimmt Lukas also mit den
Angaben des Matthäus zusammen: Die Geburt Jesu fällt in die Regie-
rungszeit des Königs Herodes, ist also spätestens  v.Chr. anzusetzen.

Eine Einzelheit behandelt Achim Lichtenberger: Die Baupolitik Herodes des Großen,
Abhandlungen des Deutschen Palästina-Vereins , Wiesbaden .

 Im Original steht ἐν ἡµέραις ῾Ηρῴδου τοῦ βασιλέως.
 Vgl. Abraham Schalit, a.a.O., S. – mit Anm. , wo es heißt: „Der argwöh-

nische Despot spürte überall Verrat und Feindschaft, und ein vages zu ihm gedrungenes
Gerücht kann seinem kranken Geist sehr wohl den Gedanken eingegeben haben, die
neugeborenen Kinder zu töten. Der Befehl hat somit nichts Unmögliches an sich. Wenn
es die Herrschaft galt, kannte auch der sterbende Herodes keinen Scherz.“

 Zum Tod des Herodes vgl. Abraham Schalit, a.a.O., S. –.
 Im griechischen Original heißt es: ἐγένετο ἐν ταῖς ἡµέραις ᾽Ηρῴδου βασιλέως τῆς

᾽Ιουδαίας . . .

Zur Übersetzung des ἐγένετο mit »es trat auf« (gemeint ist der im folgenden genannte
Priester Zacharias) vgl. das Wörterbuch von Bauer/Aland, Art. γίνοµαι, Sp. –, ganz
am Schluß des Artikels unter II. . in Sp. .
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Die allen bekannte Weihnachtsgeschichte in Kapitel  verunklärt diese
Datierung jedoch in unglücklicher Weise. In Luk  lesen wir:

 Es geschah in diesen Tagen, daß ein Edikt von dem Kaiser Au-
gustus erlassen wurde, wonach die ganze Welt einem census unter-
worfen werden sollte.  Dieser census war der erste überhaupt; er
wurde durchgeführt, als Quirinius Statthalter in Syrien war.  Und
alle gingen, um sich in die Listen eintragen zu lassen, jeder in seine
Stadt.  Auch Joseph ging von Galiläa aus der Stadt Nazareth hin-
auf nach Judäa in die Stadt Davids, die Bethlehem heißt, weil er aus
dem Haus und dem Geschlecht des David war,  um sich eintra-
gen zu lassen zusammen mit Maria, seiner Frau, die war schwanger.
 Es geschah aber, als sie dort waren, da kam die Zeit, daß sie gebä-
ren sollte.  Und sie brachte ihren erstgeborenen Sohn zur Welt,
und sie wickelte ihn und legte ihn in eine Krippe, denn es war sonst
kein Raum in der Herberge.

In v.  wird auf den Kaiser Augustus Bezug genommen, der bis  n.Chr.
regiert hat, also durchaus mit der Angabe  v.Chr. vereinbar wäre. Das
vielleicht wichtigste Ereignis für Palästina in der Regierungszeit des Au-
gustus ist die Volkszählung, lateinisch census, die Lukas in , in die Statt-
halterschaft des Quirinius datiert, der abIch habe das

»ab« eingefügt,
um das

Mißverständnis
zu vermeiden,

als wäre
Quirinius nur
ein Jahr lang

Statthalter von
Syrien gewesen.

/ n.Chr. Statthalter von Syri-
en war.

 Im Griechischen steht hier erstaunlicherweise παρὰ Καίσαρος Αὐγούστου (para.
Kai.saros Augou. stou). Dabei ist Augustus ja ein lateinisches Wort, und man würde statt
dessen Umschrift ins Griechische vielmehr den griechischen Titel Σεβαστός (Sebasto. s)
erwarten. (Vgl. dazu immerhin Apg ,; ,; ,.)

 Wer sich näher für dieses Thema interessiert, sei auf den einschlägigen Exkurs
in Schürer I – verwiesen; dort findet sich S. f. auch eine Literaturliste zum
Thema. Diese bietet zwar W.M. Ramsay: The Census of Quirinius, Expositor  (),
S. –.–, sowie desselben The Bearing of Recent Discovery on the Trustwor-
thiness of the New Testament, S. –, nicht aber W.M. Ramsay: Was Christ Born
at Bethlehem? A Study on the Credibility of St. Luke, London : Die Quelle für die
Kindheitsgeschichte des Lukas ist niemand anderes als Maria selber. Wie Ramsay sich
das vorstellt, kann man S.  nachlesen (er hält es für möglich, daß Maria / – als
Lukas in Palästina war – noch gelebt hat); Ramsay schreibt die sympathische Haltung,
die Lukas Frauen gegenüber an den Tag legt, seinen surroundings in Macedonia (S. )
zu!

ZurÄlter, aber
besser, ist der

Artikel von
Ronald Syme,

OCD, S. !

Karriere des P. Sulpicius Quirinius vgl. den Artikel von Werner Eck, DNP 
(), Sp. , der die These Ramsays, wonach Quirinius zweimal Statthalter in Syrien
war, ablehnt. Der census des Quirinius erstreckte sich sowohl auf Syrien als auch auf
Judäa. Er starb im Jahr .
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Lukas führt Das Edikt des
Kaisers Augu-
stus in Luk ,

diesen census auf ein δόγµα (do. gma) des Kaisers Augustus
zurück. Ähnlich wie bei Αὐγοῦστος (Augou. stos) fassen sich die Kommen-
tare auch bei δόγµα (do. gma) m.E. allzu kurz. Handelt es sich hier um
einen Fachausdruck? Die Belege sind nicht so zahlreich, wie man erwar-
ten könnte. Immerhin übersetzt die Vulgata hier mit edictum.

Inhaltlich geht es bei dem Erlaß um eine ἀπογραφή (apographē. ), ei-
nen census, im Deutschen am besten mit »Volkszählung« zu übersetzen.
Der von Lukas behauptete Zusammenhang der Volkszählung mit dem
Beginn der Amtszeit des Quirinius, der ab / n. Chr. Statthalter von
Syrien war, führt zu den genannten Schwierigkeiten. Sie ist nämlich in-
sofern ein Problem, als wir uns bisher (vgl. ,) in den Tagen des Herodes
befanden, der im Jahr  v.Chr. gestorben ist. Wie soll man diesen Gra-
ben von  v.Chr. bis / n.Chr. mit den zur Verfügung stehenden neun
Monaten Schwangerschaft überbrücken?

Man kann sich den garstigen Graben an dem folgenden Zahlenstrahl
sehr schön veranschaulichen:

|

 v.Chr.

|

Tod des Herodes

|



|



|



|

 n.Chr.

|



|



|



|



|



/ n.Chr. Quirinius
Statthalter von Syrien

|



|

︸ ︷︷ ︸
 Monate +  Monate != / Jahre

Für dieses Problem gibt es nur eine Lösung: Lukas hat seine Zettel durch-
einandergebracht: Es ist nicht möglich, die Geburt Jesu einerseits in die
Regierungszeit des Herodes, andrerseits in die Amtszeit des Quirinius zu
setzen.

 Vgl. dazu Hugh J. Mason: Greek Terms for Roman Institutions. A Lexicon and
Analysis, American Studies in Papyrology , Toronto , S.  sub voce δόγµα sowie
S. ; an beiden Stellen werden Luk , und Apg , angeführt, darüber hinaus aber
nur recht spärliches Material . . .

 Genau gerechnet haben wir neben den neun Schwangerschaftsmonaten noch fünf
weitere Monate, vgl. die Angaben in Luk , in Verbindung mit ,.

Die konkurrierende Überlieferung in der Kindheitsgeschichte des Matthäusevangeli-
ums muß die Geburt Jesu wegen der Geschichte vom Kindermord in Bethlehem (Mt
,) unbedingt in die Regierungszeit des Herodes setzen; Jesus wäre demnach späte-
stens  v.Chr. geboren.
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Wir können also folgendes Ergebnis formulieren:Jesus ist (kurz
vor)  v.Chr.

geboren

Die Geburt Jesu fällt
in die Regierungszeit des Herodes des Großen, der  v.Chr. gestorben ist.
Die Angaben der Weihnachtsgeschichte Luk , die auf / n.Chr. weisen,
beruhen auf einem Versehen des Evangelisten, der hier wohl seine Zettel
durcheinandergebracht hat.

Ein unerwarteter Querschläger

Diese Darstellung habe ich im mitteleuropäischen Kontext für unan-
fechtbar gehalten, bis ich im Wintersemester / ein Haupt-

seminar über die lukanische Weihnachtsgeschichte veranstaltete. Norma-
lerweise würde ich hier keinen Einschub machen, sondern Sie auf die im
Netz verfügbaren Protokolle dieses Seminars verweisen; das wäre einfa-
cher und viel effizienter. Die zuständige Behörde dieser Universität – ich
grüße die Herrn auch von dieser Stelle auf das herzlichste in bleiben-
der Verbundenheit! – hat meine Protokolle im Netz verboten. Was Sie
sich nicht vorstellen können: Da kommen Namen vor, das geht ja gar
nicht. Daher war ich gezwungen, diese Seminarprotokolle aus dem Netz
zu nehmen, um die genannten Herrn zufriedenzustellen. Der Obrigkeit
Folge zu leisten, ist in Deutschland nicht erst seit  Standard; dem fü-
ge ich mich selbstverständlich; ein Gefreiter a.D. weiß, was er zu tun hat,
kennt er doch das Schema Befehl und Gehorsam. (Sicherheitshalber sei
betont: Ich meine hier nicht meinen berühmten Vorgänger, der es – wie
ich – auch nur zum Gefreiten gebracht hat, sondern meine Wenigkeit.)

Das hat zur Folge, daß ich den einschlägigen Aufsatz von Michael Wol-
ter, den Eintritt der Schwangerschaft der Maria betreffend, den ich für
abwegig halte, hier diskutieren muß, obwohl es schade um das Papier ist.
Ich gebe im folgenden die wichtigsten Punkte aus dem Referat der Kom-
militonin, die ich (siehe oben) nicht namentlich nennen darf, wieder:
Auszugehen ist von der Feststellung, daß Lukas ausdrücklich nirgendwo
auf den Eintritt der Schwangerschaft der Maria Bezug nimmt. Insbeson-
dere in , und in , finden sich keine diesbezüglichen Informationen;
erst in , wird die Schwangerschaft der Maria als Gegebenheit erwähnt.
In der Literatur finden sich verschiedene Annahmen; entweder ist Maria
schwanger bei ihrem Besuch bei Elisa.bet, von dem im folgenden berich-

 Michael Wolter: Wann wurde Maria schwanger? Eine vernachlässigte Frage und
ihre Bedeutung für das Verständnis der lukanischen Vorgeschichte, in: Von Jesus zum
Christus. Festschrift für Paul Hoffmann, BZNW , Berlin/New York , S. –.



§  Der chronologische Rahmen 

tet wird; oder die Empfängnis erfolgt sogleich mit der Zustimmung der
Maria in Luk ,a.

Demgegenüber ist Wolter der Auffassung, daß Maria bei ihrem Besuch
bei Elisa.bet noch nicht schwanger gewesen sei.

Er geht ausführlich auf die von uns in der vorigen Sitzung diskutier-
te Passage ,– ein, wo geschildert wird, daß das Baby im Bauch der
Elisa.bet hüpft, als es den Gruß der Maria hört, und wo schon zuvor diese
die Frucht des Leibes der Maria segnet (καὶ εὐλογηµένος ὁ καρπὸς τῆς

κοιλίας σου). Keineswegs sei es so, daß die zitierte Aussage die Existenz
des καρπός im Leib der Maria voraussetze. Darauf muß man erst einmal
kommen: Gesegnet wird also eine Entität, die nicht existiert. Der Proto-
kollant fühlt sich an den »gegenwärtigen König von Frankreich« erinnert
und schlägt vor, eine praktisch-theologische Arbeitsgruppe zu bilden, die
der Frage nachgeht, ob man den gegenwärtigen König von Frankreich
segnen kann. Um auf die Ebene des Textes zurückzukehren: Hätte man
da nicht erwarten dürfen, daß der καρπός als künftiger καρπός bezeich-
net würde, um ein jähriges Mißverständnis zu vermeiden? Immer-
hin ist noch niemand bei der Lektüre des Abschnitts auf die Idee verfal-
len, daß es sich um einen künftigen καρπός handeln könnte.

Die Referentin berichtet weiter aus dem Wolterschen Aufsatz, daß das
erste Kapitel des Evangeliums in Erzählphasen gegliedert sei. Die Datie-
rung erfolgt bis v.  in Monaten. Anders verhält es sich dann in v. ,
der in vorgreifender Weise auf die Entwicklung des Täufers Johannes
eingeht. Die Geburt Jesu ist aus dieser Phasenbildung herausgenommen.
Daher sei ein Bezug von , auf , problematisch: Das kleine Summari-
um in v.  liegt außerhalb der Phasen des ersten Kapitels, daher kann
sich , nicht zurück auf , beziehen.

Als Ergebnis ergibt sich nach Wolter: Zwischen Kapitel  und Kapitel
 liegt ein Zeitraum von mehreren Jahren, die Kindheit und den Wü-
stenaufenthalt des Täufers umfassend. Maria wird erst in diesem von v.
 beschriebenen Zeitraum schwanger.

* * *

 Wolter nennt Analogien aus dem Alten Testament, mit denen wir uns nicht im
einzelnen beschäftigt haben.

 Wenn man , schon auf , beziehen will, läge nach dem Urteil dieses Protokol-
lanten der Bezug auf die ἀνάδειξις des Täufers näher, womit wir uns freilich aus allen
denkbaren Szenarien hinauskatapultieren würden . . .
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Die Kritik an Wolter fällt nicht schwer:Zehnjährige
Verlobungszeit

Zuerst wäre die jährige
Verlobungszeit ein monstrum, das unter antiken Bedingungen im

ersten Jahrhundert in Palästina nicht vorstellbar ist. Und verlobt ist Ma-
ria ja schon in ,, als der Engel Gabriel bei ihr vorspricht, also vor dem
Tod des Herodes, sagen wir wieder:  v.Chr. Sie ist es noch in ,, wie
dort noch einmal ausdrücklich gesagt wird. Das heißt, die Verlobung
hätte von  v.Chr. bis  n.Chr. gedauert, das kann man sich nicht vor-
stellen! (Davon abgesehen: Wie kann Maria nach der Geburt Jesu, d.h.
näherhin zwischen  n.Chr. und dem Auftreten Jesu / n.Chr. noch
weitere vier Söhne gebären, von etlichen Töchtern ganz zu schweigen?)

Auch ist nicht recht einleuchtend, warum die Ankündigung der Ge-
burtAnkündigung

der Geburt
erfolgt  Jahre

zu früh!

denn im Jahr  v.Chr. erfolgt, wenn die Schwangerschaft erst zehn
Jahre danach eintritt! Der Text verrät absolut nichts darüber, warum die-
se allzu frühe Ankündigung angesagt sein könnte.

Das dritte Argument ist oben schon genannt; es betrifft die Textebene,
insbesondere die Formulierung »Frucht des Leibes« in v.  (siehe oben).

* * *

Zwei weitere Argumente – die wir in der Sitzung nicht mehr bespre-
chen konnten – seien hier nachgetragen. Dabei handelt es sich er-

stens um den Widerspruch zur matthäischen Kindheitsgeschichte, der
sich aufgrund der Wolterschen These ergäbe, und zweitens um das Alter
Jesu, das dem eines studiosus unserer Tage entspräche.

Erstens.Widerspruch
zur

matthäischen
Kindheitsge-

schichte

Wer die Woltersche Hypothese annimmt, beseitigt zwar das
chronologische Problem, das nach der hergebrachten Auslegung zwischen
Luk , (Datierung in die Tage des Königs Herodes, also spätestens 
v.Chr.) und Luk , (Steuerveranlagung zur Zeit der Statthalterschaft
des Quirinius ab  n.Chr.) besteht, handelt sich damit aber zugleich
ein neues Problem ein, das genauso schwer wiegt: Bisher stimmten die
Kindheitsgeschichten bei Matthäus und bei Lukas doch immerhin in
dem Punkt überein, daß beide die Geburt Jesu in die Regierungszeit des
Königs Herodes datierten. In bezug auf Lukas ist auf , zu verweisen,
in bezug auf Matthäus auf ,, wo es heißt: τοῦ δὲ ᾽Ιησοῦ γεννηθέντος

ἐν Βηθλέεµ τῆς ᾽Ιουδαίας ἐν ἡµέραις ῾Ηρῴδου τοῦ βασιλέως, ἰδοὺ µάγοι

ἀπὸ ἀνατολῶν παρεγένοντο εἰς ῾Ιεροσόλυµα λέγοντες κτλ.

Diese Übereinstimmung ist perdu, wenn man sich der Wolterschen
Hypothese anschließt. Das wäre eine schwerwiegende Hypothek, die
man sich ohne Not aufgehalst hätte . . .
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Zweitens. Das Alter Jesu
bei seinem
Auftreten

Nach der hergebrachten Auslegung ist Jesus sowohl nach der
Version des Matthäus als auch der Version des Lukas in der Regierungs-
zeit des Königs Herodes geboren, sagen wir, um rechnen zu können, statt
»spätestens  v.Chr.« vereinfachend:  v.Chr.

Wenn wir den Beginn der öffentlichen Wirksamkeit Jesu mit Luk , in
das . Regierungsjahr des Kaisers Tiberius setzen, landen wir bei /
n.Chr. Nach der Wolterschen Hypothese – Jesus ist erst im Jahr  n.Chr.
geboren –, hätten wir es mit einem jungen Mann von  Jahren zu tun.
Nach der traditionellen Datierung wäre Jesus hingegen  Jahre gewesen,
als er ans Licht der Öffentlichkeit trat. Die  Jahre sind aus antiker
Perspektive sehr viel wahrscheinlicher als die ! Hinzu kommt die Notiz
in Joh ,: εἶπον οὖν οἱ ᾽Ιουδαῖοι πρὸς αὐτόν· πεντήκοντα ἔτη οὔπω ἔχεις

καὶ Ἀβραὰµ ἑώρακας;
 In bezug auf einen jährigen nähme sich diese

Aussage doch ziemlich schräg aus.

* * *

Ergebnis: ErgebnisWir kommen daher zu dem Ergebnis, daß die Woltersche
Hypothese den lukanischen Texten nicht gerecht wird. Sie tut ihnen

vielmehr Gewalt an, und das in einem Ausmaß, das meinem berühmten
Erlanger Vorgänger Theodor Zahn, vielleicht sogar dem von mir bewun-
derten schottischen Kollegen W.M. Ramsay zur Ehre gereichte.

Zugleich handelte man sich bei der Annahme dieser Hypothese etliche
neue Schwierigkeiten ein.

Daher ist die Woltersche Hypothese ohne Wenn und Aber abzulehnen.

Rückkehr zum Gang der Argumentation dieser Vorlesung

Damit kommen wir zu der zweiten chronologischen Frage, die in
diesem Paragraphen zu behandeln ist, der Frage nach der öffentli-

chen Wirksamkeit Jesu. Diese Frage zerfällt in zwei Einzelfragen, näm-
lich: Wann hat die öffentliche Wirksamkeit Jesu begonnen? und: Wie
lange hat sie gedauert?

Was zunächst den Beginn der Wirksamkeit Jesu angeht, sind wir auf
einen Synchronismus des Lukas angewiesen, der in Kapitel  schreibt: Luk , führt

auf / n.Chr.
„Im

. Jahr des Kaisers Tiberius, als Pontius Pilatus Statthalter von Judäa war

 Die methodischen Probleme, die sich in bezug auf Stellen aus dem Johannesevan-
gelium und ihre Relevanz für historische Fragen ergeben, können wir in diesem Zusam-
menhang nicht diskutieren!
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. . . “ Der Kaiser Tiberius, von dem hier die Rede ist, war der Nachfol-
ger des Augustus, der uns schon in der Weihnachtsgeschichte begegnet
ist. Er regierte von  n.Chr. bis  n.Chr. Sein . Regierungsjahr, von
dem Lukas in , spricht, fällt also in die Zeit / n.Chr. (Der dane-
ben genannte Pontius Pilatus war  bis  n.Chr. praefectus von Judäa.)
Damit datiert Lukas das Auftreten Jesu auf das Jahr / n.Chr. – eines
der wenigen chronologischen Daten, das uns das Neue Testament für
das Leben Jesu bietet.

Schwieriger ist es, die Dauer der öffentlichen Wirksamkeit Jesu zu be-
stimmen. Hierzu gibt es im Neuen Testament zwei verschiedene Model-
le, einerseits die Synoptiker, andrerseits das Evangelium des Johannes.
Die Synoptiker rechnen mit einer einjährigen Wirksamkeit Jesu; alle bei
Markus erzählten Ereignisse lassen sich in einem Jahr unterbringen. Jo-
hannes dagegen setzt eine längere Wirksamkeit von zwei oder drei Jahren
voraus. Diese ergibt sich aus den verschiedenen Passa-Festen, die Jesus
besucht. Auch der Verlauf der Wirksamkeit stellt sich nach dem Johan-
nesevangelium anders dar als bei den Synoptikern. Wenn man einmal
von der Geschichte von dem zwölfjährigen Jesus im Tempel (Luk ,–
) absieht, war Jesus der synoptischen Darstellung zufolge nur einmal in
Jerusalem, nämlich am Ende seines Lebens, als er dort verhaftet und hin-
gerichtet wurde. Der Verlauf der Wirksamkeit Jesu stellt sich bei Markus
so dar, daß Jesus nach der Taufe durch Johannes den Täufer (Mk ,–)
in Galiläa wirkt (Mk ,–,), bevor er sich nach Jerusalem aufmacht
(als Plan: ,–; ,; der Aufbruch erfolgt in ,; die Kapitel  bis 
spielen in Jerusalem).

 Im griechischen Original:
ἐν ἔτει δὲ πεντεκαιδεκάτῳ τῆς ἡγεµονίας Τιβερίου Καίσαρος,

ἡγεµονεύοντος Ποντίου Πιλάτου τῆς ᾽Ιουδαίας . . .

 Für Leute, die es genauer wissen wollen: Tiberius trat sein Amt am . August des
Jahres  an. Sein erstes Regierungsjahr reichte also vom . August des Jahres  bis zum
. August des Jahres . Entsprechend ergibt sich sein . Regierungsjahr, das vom .
August des Jahres  bis zum . August des Jahres  reichte. Die komplizierte Annah-
me, Lukas bediene sich in , einer speziell syrischen Zählung (vgl. dazu Joachim Gnilka:
Jesus von Nazaret. Botschaft und Geschichte, HThK.S III, Freiburg/Basel/Wien ,
S. ) ist überflüssig und empfiehlt sich gerade für Lukas nicht, der nach meiner Auf-
fassung mit Syrien nichts zu tun hat, sondern aus Makedonien stammt, vgl. dazu: Peter
Pilhofer: Lukas als ἀνὴρ Μακεδών. Zur Herkunft des Evangelisten aus Makedonien, in:
Die frühen Christen und ihre Welt. Greifswalder Aufsätze –. Mit Beiträgen
von Jens Börstinghaus und Eva Ebel, WUNT , Tübingen , S. –.
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Anders verhält es sich bei Johannes: Hier haben wir nicht eine Rei-
se von Galiläa nach Jerusalem, sondern einen dauernden Wechsel des
Schauplatzes. In Joh  sind wir am Jordan, ab , dann in Galiläa. Nach
dem Weinwunder in Kana heißt es bereits in ,: „Und nahe war das
Passa der Juden, und Jesus stieg hinauf nach Jerusalem.“ Schon ganz
zu Beginn seiner Wirksamkeit tritt Jesus also in Jerusalem auf, denn
gleich in Joh ,– wird von der Reinigung des Tempels erzählt, die
bei den Synoptikern am Schluß der öffentlichen Wirksamkeit Jesu steht.
In ,. ist übrigens von dem ersten Passa-Fest die Rede, das für die
Dauer der Wirksamkeit von Bedeutung ist. Die Nikodemus-Geschichte
in Kapitel  muß man sich wohl auch in Jerusalem situiert denken. Von
, bis , hält sich Jesus in Judäa auf, von wo er in , wieder nach Ga-
liläa aufbricht: „Er verließ Judäa und ging wieder nach Galiläa.“ Dieses
erreicht er jedoch erst in ,, weil dazwischen die Geschichte mit der
Frau aus Samaria erzählt wird. In ,– sind wir erneut – wie schon
in ,– – in Kana in Galiläa. Dies ist jedoch nur ein kurzes Intermezzo,
denn bereits in , bricht Jesus wieder nach Jerusalem auf, weil dort „ein
Fest der Juden“ stattfand.

In , finden wir Jesus dann plötzlich wieder in Galiläa: „Danach ging
Jesus weg auf die andere Seite des galiläischen Meeres von Tiberias.“

Wie er dahin gekommen ist, erfährt man nicht. In , wird als Schau-
platz ausdrücklich die Synagoge von Kapernaum genannt. In , wird
konstatiert, daß Jesus sich in Galiläa aufhält, nicht in Judäa, weil ihn die
Juden (in Judäa) töten wollten.

In , wird das Laubhüttenfest erwähnt, zu dem Jesus dann in ,
doch noch nach Jerusalem aufbricht. Erst in , verläßt Jesus Jeru-

 Im griechischen Original:
καὶ ἐγγὺς ἦν τὸ πάσχα τῶν ᾽Ιουδαίων,

καὶ ἀνέβη εἰς ῾Ιεροσόλυµα ὁ ᾽Ιησοῦς.

 Im griechischen Original:
ἀφῆκεν τὴν ᾽Ιουδαίαν

καὶ ἀπῆλθεν πάλιν εἰς Γαλιλαίαν.

 Im griechischen Original: µετὰ ταῦτα ἀπῆλθεν ὁ ᾽Ιησοῦς πέραν τῆς θαλάσσης τῆς

Γαλιλαίας τῆς Τιβεριάδος.

 Rudolf Bultmann hat hier eine Blattvertauschung angenommen und eine Um-
sortierung der einschlägigen Kapitel vorgenommen, vgl. seinen Artikel in der dritten
Auflage der RGG (Rudolf Bultmann: Art. Johannesevangelium, RGG III [], Sp.
–).


καί µετὰ ταῦτα περιεπάτει ὁ ᾽Ιησοῦς ἐν τῇ Γαλιλαίᾳ· οὐ γὰρ ἤθελεν ἐν τῇ ᾽Ιουδαίᾳ

περιπατεῖν, ὅτι ἐζήτουν αὐτὸν οἱ ᾽Ιουδαῖοι ἀποκτεῖναι.
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salem, um sich zum Jordan zu begeben. In , ist dann ausdrücklich
von einem weiteren Passa-Fest die Rede. Damit sind bei Johannes drei
verschiedene Passa-Feste genannt, in ,. das erste, in , das zwei-
te und in , = , das dritte. Folglich setzt Johannes eine dreijährige
Wirksamkeit voraus, im Gegensatz zu Markus, für dessen Aufriß ein Jahr
genügt. Unter öffentlicher Wirksamkeit versteht man in jedem Fall den
Zeitraum, dessen Anfang durch die Taufe Jesu gesetzt ist (bzw. durch
die danach einsetzende Verkündigung, vgl. Mk ,–), dessen Ende der
Tod Jesu am Kreuz ist.

Historisch näher liegt die synoptische Variante: Die öffentliche Wirk-
samkeit Jesu hat etwa ein Jahr gedauert. „Was von Jesus bekannt ist, läßt
sich in einem Zeitraum etwa eines Jahres unterbringen. Die überwie-
gende Mehrzahl der Einzelüberlieferungen paßt von der erzählerischen
Perspektive und den eingewobenen Lokalangaben her am besten nach
Galiläa. Wenige Traditionen – eben vornehmlich der Passionsbericht –
gehören sicher nach Jerusalem. Das stärkt die Vermutung, daß Jesus nur
einmal in Judäa/Jerusalem weilte.“

Damit können wir folgendes ErgebnisErgebnis formulieren: Die öffentliche
Wirksamkeit Jesu hat höchstwahrscheinlich nur ein Jahr gedauert.

* * *

Nimmt man die beiden Ergebnisse zusammen, setzt also den Beginn
der Wirksamkeit mit Luk , ins Jahr / und rechnet mit einer

etwa einjährigen Wirkungszeit, dann kommt man für das Jahr des Todes
Jesu auf  n.Chr. „In bezug auf das Todesdatum Jesu gibt es eine breite
Mehrheit für das Jahr  n.Chr. Dieses Jahr paßt vor allem recht gut zur
Chronologie des Urchristentums, speziell zu den Lebensdaten des Paulus.
Das ist ein unbestreitbarer Vorteil des Datums. Aber der Weg zu diesem
Jahresdatum hin ist mit Hindernissen versehen.“

Diesen Weg wollen wir im Rahmen dieser Vorlesung nicht im ein-
zelnen verfolgen, da das viel zu aufwendig wäre. Wir merken uns:Ergebnis Das
Todesjahr Jesu ist höchstwahrscheinlich das Jahr  n.Chr. Die öffentli-
che Wirksamkeit Jesu dauerte vom Frühjahr , dem fünfzehnten Regie-

 Jürgen Becker: Jesus von Nazaret, Berlin/New York , S. .
 Zur genaueren Angabe vgl. oben S. , Anm. : Das fünfzehnte Regierungsjahr

des Tiberius reicht vom . August des Jahres  bis zum . August des Jahres ; die
öffentliche Wirksamkeit Jesu könnte dem entsprechend vom Frühjahr  bis zum Passa-
Fest des Jahres  gedauert haben.

 Jürgen Becker, a.a.O., S. .
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rungsjahr des Kaisers Tiberius, bis zum Passa-Fest des Jahres , an dem
er hingerichtet wurde.

* * *

Ein komplizierender Nachtrag zur zweiten Auflage  sei hier noch
angefügt. Es ist klar, daß die obige Diskussion nur die groben Lini-

en nachzeichnen konnte, Einzelheiten dabei aber unter den Tisch fallen
mußten. Einen Text möchte ich hier jedoch nicht übergehen, da er die
synoptische Harmonie doch zu stören geeignet ist, nämlich Luk ,–.

 Zu dieser Zeit trafen Leute ein, die berichteten ihm (Jesus) von
den Galiläern, deren Blut Pilatus mit dem ihrer Opfer vermischt
hatte.  Und er antwortete und sagte ihnen: „Meint ihr, daß die-
se Galiläer größere Sünder waren als alle andern Galiläer, weil sie
dies erlitten haben?  Nein, sage ich euch, sondern wenn ihr nicht
umkehrt, werdet ihr alle ebenso umkommen.

 Oder jene , auf die der Turm in Siloah gefallen ist und sie
tötete: Meint ihr, daß diese größere Sünder waren als alle andern
Menschen, die in Jerusalem wohnen?  Nein, sage ich euch, son-
dern wenn ihr nicht umkehrt, werdet ihr alle ebenso umkommen.“

Wir haben es hier mit einem Stück zu tun, das dem lukanischen Sonder-
gut entstammt, d.h. Parallelen dazu gibt es weder bei Markus noch bei
Q. Im Rahmen des Lukasevangeliums haben wir nach , hier in , die
zweite Stelle, an der Pontius Pilatus eine Rolle spielt. Er wird uns dann
in der Passionsgeschichte erneut begegnen.

Wenn in v.  in der Tat von einem Passaopfer die Rede ist, dann wirft
dieses Traditionsstück auch ein neues Licht auf die Chronologie Jesu,
hätten wir hier doch ein Passafest im Rahmen der Wirksamkeit Jesu, das
eindeutig vor demjenigen anzusetzen ist, an dem Jesus gekreuzigt wurde.
Die in vielen Handbüchern niedergelegte Weisheit, im Johannesevange-
lium werde mit einer zwei- bis dreijährigen Wirksamkeit Jesu gerechnet,

 Die folgenden Bemerkungen übernehme ich aus meiner Lukas-Vorlesung, die im
Netz dokumentiert ist (vgl. http://www.neutestamentliches-repetitorium.de/
inhalt/lukas/lukas.html).

 Im griechischen Original: ἐν αὐτῷ τῷ καιρῷ – typisch lukanisch; gern wüßte der
interessierte Leser, um welche Zeit es sich handelt. Was die Folgerungen für die Ge-
schichte des historischen Jesus angeht, so werden wir darauf im Rahmen der Auslegung
sogleich noch zu sprechen kommen.
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bei den Synoptikern jedoch nur mit einem Jahr öffentlicher Tätigkeit,
wird damit fraglich. Doch das ist hier nicht unser Thema.

So steht es in meiner Lukasvorlesung auf Seite ! Hier dagegen ist
das entschieden unser Thema. Es ergibt sich, daß Lukas zwischen dem
Markusevangelium mit der einjährigen Wirksamkeit und dem Johannes-
evangelium mit der mehrjährigen Wirksamkeit einzuordnen ist, da er
offenbar eine mehr als einjährige Wirksamkeit voraussetzt, um es ganz
vorsichtig zu formulieren.

(Corona-Auflage, erweitert und korrigiert, . V.  um . Uhr)

 Vgl. dazu Josef Blinzler: Eine Bemerkung zum Geschichtsrahmen des Johannes-
evangeliums, Biblica  (), S. –.

„Über den Wert oder Unwert des johanneischen Rahmens und sein Verhältnis zum
synoptischen ist seit der Jahrhundertwende [Blinzler meint die Wende vom . zum .
Jahrhundert] viel geschrieben worden. Aber trotz der Fülle des dabei zusammengetrage-
nen Materials ist ein in diesem Zusammenhang recht aufschlussreicher Text unbeachtet
geblieben, nämlich Lk ,–. Die Bedeutung dieses zum Sondergut des dritten Evan-
gelisten gehörenden Stückes liegt darin, dass es den johanneischen Rahmen in einem
wichtigen Detail bestätigt.“


